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tock mı1t 143-162). Hıer kommen uch phanus-Buchhandlung) 200 %€ 24) ,,
Unstimmigkeiten YABER Sprache, die ZWI1- ADbD., geb ISBN 3-929734-19-2
schen dem Sohn Ulrich als Herausge-
ber und dem Leipziger Verleger Henning ber das Verhältnis der Reiormatıon
TO bestanden en mussen. DIie FEdi- ZU Bild hat bereits viele Untersuchun-
107 einschlägiger Brieftexte un das CS SC gegeben Allgemein 1st die Erkennt-
similierte Testament VO Sind dem NIS, ass das Bild WE überhaupt, annn
Autisatz beigegeben, der sich außerdem KFE ıne nebengeordnete In der Ver-
miıt dem Antrag eines Ch.Verwandten kündigungs- und FrömmigkeıitspraxI1s
VO 1649 un: Margarete als Ehe{irau spielt. Unstrittig 1st auf jeden Fall die
un 1n befasst mınanz des Wortes. Dennoch 1st amı das

ema Bild un Wort In der reformatorI1-Einer Analyse der en anlässlich des
es un der Bestattung VO  - widmet schen Kirchengeschichte N1IC abgetan
Rudolif Celler 1Nne Untersuchung („David Gerade der zentralen Nstanz reiforma-

1mM Spiegel der en seinem Tod torischer Theologie, der Heiligen chrift
und Begräbnis”“, 163—-177) ESs handelt sich OoMmMm 1n Gestalt der Titelblätter
bel ihnen jer akademische en einer, uch theologiegeschichtlich bemer-

Freder, alentin Schacht, kenswerten Alllanz VO  a Wort un! Bild(Johannes DIies einmal umfassend und chronologischChristoph A Johann Goldstein) un
untersucht en 1st das Verdienst VO  a!die Leichenpredigt VO. 1LUCas Bac-

meılster. Lediglich rTwähnt werden VO  - Reinhard uhlen mıt seiner VO der Un1i-
Keller IWa 65 ateinische und griechische versiıt. Wiıen AaNgECENOMUNCHECH Disserta-
Epicedien un! Kondolenzschreiben. Um® t1on ADIE Bibel un ihr Titelblatt“ Der
ter den en ragl die des Rostocker Hıs- VI haf sehr gründlich recherchiert un

breitet reiches, sechr iniormatıves Quellen-torikers Christoph STUrz alleın ihres
material OL dem eser aus ach einemangs, ber uch ihres biographischen De-

tailreichtums I1 hervor. Hierbei stellt kurzen Blick auf die Anfänge der itel-
sich dem Rez allerdings dıe Ta ob die blattgestaltung, bel dem vielleicht die
mehrfache vergebliche Bemühung der des Humanısmus tärker eachte
ernestinischen Herzoöge AUuUs Dbe- werden sollen. wendet sıch
usster Rücksichtnahme VO  ; urz (und dem eigentlichen ema Ün den Titelblät-

tern der Iutherischen Bibeln ab 1534 1)A=Goldstein) nıcht erwähnt worden 1St. Dıie
Leichenpredigt Bacmeilsters verrat deutli- bei lässt sich konstatıeren, ass uch au{l
che aäahe Person un Werk VO die Titelblätter theologische Lehrbilder

Außer auf die ausgezeichneten ustra- kommen, wWI1e s1e In der Cranach-Werk-
tıonen, un denen sich Reproduktionen STa un Luthers Anteilnahme entwiI1-
VO Manuskripten befinden 1st auf den wurden. Dabei wird die pologie

Bandes beibehalten un die Wort-Bild-Beziehungweiterführenden Ertrag des
auch, Was die Biographie des Rostocker entsprechend der lutherischen Bilderlehre
Gelehrten betrifft, hinzuweilisen (vgl.z ZUrr Darstellung der reformatorI1-
37/ nm DIie Bemerkung VO Thomas schen TE angewandt. 1st
Elsmanns über die Wichtigkeit des Brief- In diesem Zusammenhang der 1InweIls
wechsels VO Iiur die Forschung VeCI- auf das Biblische Haus 1ın GöÖrlitz, dessen
bindet sıch mı1t der zutreifenden eststel- berühmter Bildschmuck den gleichen
lung, die Anmahnung der Edition dieses Prinzıplen verpflichtet 1st. Damıt ass
Briefnachlasses sel1 iıne „nalıve OTrde- sıch ber für das konstatleren,
x  rung (106, vgl uch Leonharadt, RE ass das Bild funktional der Verkündigung
Diese Lücke In der systematischen HT- durchaus zugeordnet Ist Deutlich wird
schlielsung VO  — Quellen betrifit bekannt- diese Funktion Del der Wittenberger Bibel,

die se1t 1534 In Einzelteilen mıiı1t jeweils
VO mıit hnlich weitreichenden KON-
ıch 1ıne€e IL €l VO.  _ Zeıitgenossen

eigenen Titelblättern erschien un MaIls-
takten un sollte weiterhin 1 Bewwusst- stäbe sSetzte (301.) Einflüsse Melanch-
se1n der historischen Forschung bleiben ONS (29) WI1Ee uch Auseinandersetzun-
Der vorliegende Band jedoch e1bt eın CIl mıiıt den „Schwarmern“ wirkten sich
Gewıinn für die Erforschung des u  K auft das Titelblatt ebentfalls Adus

henden Jh.s Allmählich wurden bei Bibelausgaben
rn OC den theologischen Lehrbildern appenLe1pz1g

ZUurr eıte gestellt, womıt siıch das landes-
herrliche Kirchenregiment bereı1ts VOT

ühlen Reinhard. Die Bıbel und ihr llel- 1555 auf den Titelblattern reprasentle-
Die hıldlıche Entwicklung der Titel- F  H beginnt Altkirchliche, katholi-

blattgestaltung Iutherischer Bıbeldrucke sche Bibelausgaben wenden sich gleich-
VO:;  S hıs zUum Pan A Studien ZUrr falls der Titelblattgestaltung mıit eigenen
Theologie 19} Würzburg Verlag StTE- Konzepten eın deutliches Zeichen

7KG I  n Ban:ı 2004/1—2



Neuzeıit 269

uch bel diesem ujet, WI1IEe sich In der Der Einfluss der Aufklärung vertreibt
Halfte des Jh.s die Konfiessionen BC* ZWarTr nıiıcht das bebilderte Titelblatt, aber
genseltig herausfordern (44) Im wird eingesetzt für das nliegen der
wird der Brauch der Tite  er natuürlich Erziehung. Deshalb omMm uch VOTL,

ass dem Titelkupfer Erklaärungen eige-weıter fortgesetzt, Der die Bildinhalte an-
ern sich. Zum einen werden Grofspubli- geben werden (108) unehmend sche1l-
katıonen beliebt anderseıts benutzt INa  — 1E  e die Bilder spezie. auft die theologisch
die Titelblatter ZHT bildlichen Darstellung Gebildeten zielen. SO zeıg sich Be1l-
VO.  e Dogmatı (611.) IDies sich, fest- spie‘ der biblischen Titelblätter der Begınn
gehalten werden, ennn amı 1st 1Ine des für den neuzeitlichen Protestantiısmus
ZWarlr wortzentrierte, ber dennoch be- charakteristischen Intellektualismus.
WU: eingesetzte un  107 des Bildes be- Im Zuge dieser Tendenzen 1st 1mM
legt Das gilt N1IC! 11U[LI TUr OdOXe PoO- eın Verlust der Bildmöglichkeiten be-
sıt1onen, sondern ebenso für mystische (Z. obachten }29$3: Das Titelblatt verkun-

un dem Einfiluss VO Johann Ger- det, der vermittelt nichts mehr,
hard, 1141 ES ass sich ber bereı1ts wird lediglich 7R Schmuck verwendet,
ine Art Intellektualisierung beobachten, weshalb äufg eın Art Verprächtigung als
enn die Titelblatter übernehmen mehr Krsatz tuür nhalte geboten wird (140)

Dass sich TOtTZdem künstlerische Meıster-un: mehr die Au{fgabe der „persuasıo0”
und azu bedürfen 1E€ für den Betrachter werke auf Titelblaättern finden können
einer eıtung (871.) Wohl un dem (138) 1st eın Widerspruch. DIie Untersu-
TUC| der Wortdominanz bedient INa  — chung der Titelblätter Iiur evangelische Bı-
sıch nicht 11UL In der Predigt der Metapher, bel hat nicht L1UTr gezelgt, wWI1e sS1E Ausdruck

für kirchengeschichtliche Entwicklungensondern bevorzugt mıt Sinnbildern bZzw.
se1ın können, sondern s1e modihziertmbolen uch 1Im Bild die bildliche Me-

tapher (88) Zusammenhänge mıiıt der uch geläufige Thesen, z beginnt die
Kanzeln un Altären der gleichen Zeıt Marginalisierung des Bildes nıcht eigent-
oft angewandten Emblematik drangen ich miıt der Refiformation, sondern TST 1Im
sich auf, werden ber dieser Stelle un 1st €e1 Teil VO  H e€-
nicht reflektiert. In1St, ass un sellschaftlichen Veränderungen hinsicht-
Einfluss des Pietismus der Bilder ich der Rezeption des Mediums Bild

Berlıin erlunde Strohmaiter-WiederandersWorrfttitel sich durchzusetzen beginnen,
en aQus$s der Inneren rbauung anheben-
den Prozess des Anschauungsverlustes 1m
Protestantismus (9 1—94)

Neuzeılt
Reventlow, Henning Graf Epochen der matorische Schriftverständnis, das In

Kontroversen mıiıt den katholischen unauslegung. Von der Aufklärung
bis ZU 38 München Beck 2001, spiritualistischen Standpunkten erkämpfit
445 i geb., ISBN 3-406-34988-9 worden ISst, wird vorausgesetzt. Theologen

WI1e Ilyricus 143 un! Gerhardt
Im vierten un! etizten Band se1inNeSs 2:44;) en diese Perspektive In metNO-

Überblicks uüber die Bibelauslegung be- discher DZW. metaphysischer Hinsicht VCI -
SCNTrTEI Henning ral Reventlow Y ama © R.) 1e€
en Zeitraum VO: DIS 1NSs frühe In England wurde die Diskussion E3 {f.)

VO  — unterschiedlichen Zielen beherrscht.uch jetz geht CS ihm darum zeigen,
WI1e Biographie un Werk der usleger Während die Purıtaner ın der Bibel eiINn
(Theologen un Lalen, Philosophen und normatıves Vorbild für die gegenwartige
Schriftsteller) mıt den Fragen der jeweili- Kirche suchten, wollten Hobbes mıt
SC Epoche verschränkt sind. In den Aus- der chrift 1ne Staatsphilosophie der

OC ıne vernünftige begründen.einandersetzungen die Auslegung der
Vernunitit un Schrift stehen hier noch)spiegeln sich 1so die geistigen un

politischen Prozesse der Zeıt:; individuelle N1IC. 1m Gegensatz zueinander. Als annn
ebensumstände un länderspezifische der Streit den hebr. DZW. SE Urtext der
Besonderheiten. Bel der Auswahl der Bibel egann Z OE die Buxtorfis,
historischen Paradigmata en gCORTA- Bengel, Wettstein Wa Wal eın zent-
phische und konfessionelle Gesichts- rales hermeneutisches Problem0

hen der Weg VO AauUssemn nach innenpunkte den Ausschlag gegeben Das refior-


